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VWer MEn Jünger SCIN wall. Im Banne des Herrn. hristliche Wesenshaltung Zeichender Heiligen Schrift Von Jacques Leclercgq. ersetzung 1inNns Deutsche VO: Dr August Berz,Luzern-München 1961, Rex-Verlag. Kart. sfr/DM 83.80, Leinwand sir/D 9,.8  _Eın anregendes Bändchen mıt moraltheologischen Betrachtungen, das sich wohl bestenfür einfache aı]len eıgnet. Die erstien fünf Kapıtel wıirken eLWwWAaSs ermüdend durch die Aneinander-reihung VOo  w Schriftstellen In den folgenden sechs Kapıteln aber spricht der Verfasser lebendigund lebensnah VO  5 der christlichen Lebenshaltung, die weıt über die bloß humane Anständigkeithinausragt. Besonders feine Erwägungen finden S1ch VIILL Kapitel über die chrıistliche Ehe.Die bersetzung aus dem Französischen 1st nıcht immer glücklich un:! klar. S lesenBeispiel Seite „Das reine Herz, das ott schauen wırd, 1st nıcht der ın Sıttlichkeitmachende Tugendbold Se  ıte 1E haben ıhren Lohn dahin.“ Seite 1E€ zerfließtiın Iränen, benetzt die Füße des Heilandes zugleich mıt en Zähren Uun! dem Parfum s

Seite 1E€ wıssen inskünftig.“ ;  ıte 39° > Jesus stetsfort VOT Augen haben Seite 119„Jesus aufersteht.“ Seite 124: 99  1€ Briefe des heiligen Paulus überborden geradezu VOoO dieserFreude.“
Stift St. Florian Dr. Johannes Zauner
Das Gottesvolk der Kirche. Von Bernhard Hanssler.

Leinen 14.80
Düsseldorf 1960, Patmosverlag.

Dem Verfasser geht e

gegenüber der VWelt erfüllen hat. Die Art un! We  15
INzZ1g un! allein darum, den Auftrag herauszustellen, den die Kıirche

der Weltgestaltung, wıe s1e 1m Mittel-alter (über den weltlichen Arm) und ın der Neuzeit (durch konkordatäre Abmachungen mıtdem freundlich gesinnten Staat) möglıch WAar, kommt ın unNnserer Zeit, der Staat der Kıircheweıthın unınteressiert, ja feindlich gegenübersteht, nıcht mehr ın Fra Der einzIige WegWeltgestaltung führt Jetzt über den L  aıen. Durch ıhn kann un:! soll die Kiıirche ber uch alle Be-reiche des öffentlichen Lebens durchwirken un! christianisieren.Lajen. Aus der Natur der Sache un der demokratischen Ord
Das ıst die genumıne Aufgabe des

reichsten durch Zusammenschluß der Laien. Dieser Zaielsetzun
Hun geschieht dıes erfolg-entsprechend, bietet der Ver-fasser keine vollständige Theologie der Kirche Uun! des L  a]ılen. Mi Möhler versteht Hansslerdie Kırche als die gegenwärtige Autorität Christi“ der VWelt. Au dieser Wesensschau derKirche leıtet seine Folgerungen ab. Hier müßte daher wohl uch erprüfung einsetzen.Denn könnte vielleicht doch die Frage aufgeworfen werden, wıe weıt das VWeltverhältnisChristi un!: der Kirche ıdentifziert werden dürfen.

Das freimüti
iınteressiertheit der Katholiken der Gestaltung der

un! glänzend geschriebene uch kann ın ıner Zeit, eıne geW1sSse Des-
empfohlen werden. Es wirkt befreiend un aufrüttelnd

odernen Gesellschaft unverkennbar ist,
Linz Dr. Schwarzbauer

Aszetik Un Mystik
Aufstiege ZUMM Ewigen.Leinen 3.8  ©

Von Peter Lippert Aufl Freiburg, Verlag Herder.
Am Dezember 1961 waren seıt dem ode des begnadeten Rundfunkpredigers un!‘ Schrift-stellers Jahre VeErgangen (geb August 1879 ın tenricht bei Amberg der Oberpfalz,gest. Dezember 1936 ın Locarno der Schweiz).Eine ungewöhnliche seelsorgliche Begabung, sıch ın die Schwierigkeiten des Lebens 1INZuU-fühlen, hat Peter Lippert ZU ınem zeıtlosen chrıftsteller gemacht. Rund eın halbeshundert ıst vVvergangen, seıt die 1m vorliegwurden. ber sS1e sprechen uns noch

enden and enthaltenen Aufsätze nıedergeschrieben
gültige Wahrheiten herauszustellen und dadure

immer d} da dem Verfasser die Kunst eıgen ıst, EW1Z
aseins das Licht der Gottes-

ın das oft ausweglose Dunkel menschlichen
Linz Aa

und Menschenliebe strahlen lassen.
Dr. Eberhard Marckhgott

Du darfst beten. Von Josef KEger. Von der Würde und Schönheit christlichen Betens. NeCU-bearbeitete Auflage. Augsburg 1961, Verlag Winfried-Werk. Kart. 1.50Kierkegaard macht einmal scherzwei den Vorschlag, INa solle die Menschen für dasBeten bezahlen lassen, vıelleicht würden s1e  r dann besser schätzen. Es gelingt dem Verfassergut, den großen Wert, die Würde Uun! Gnade Betendürfens darzulegen. Er schöpft reichlichaus Bıbel und Liturgie un: möchte dem Christe die rechte Haltung des Betens ermiıttelndurch Christus ZU. Yater „1IN der Einheit des Heiligen Geistes“. Der Getaufte betet Ja immer


